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grunät mit boäen mit steg mit weg mit uffart mit abfart mit wunn
mit weiä mit allem begriffziìen unà marchen an wgte breite unä

ienge, mit allen früchten nutzen ehafftige unä zugehöräe wie äann

äieselben zwen Zigerberg von Alter har gelegen unä an mich kommen

sinä unä inngehept han, also äas äer genant köiffer unä all sin

erben semlich zwen Zigerberg hinnant hin ewenklich sollen unä mögen

innhaben nutzen unä nießen besitzen besetzen unä entsetzen, oäer
wiäerumb verkouffen nach irem liepsten willen von mir unä minen
erben unä allermenglichen von unsern wegen ungehinäert, unä ist

äiser Verkaufs geben unä beschehen umb Zweg unä Zwantzig pfunt
guter löiffiger müntz zu Bern

Aus âem Entschiig-Dokumentenbuch, für liessen leihweise Aekerlassung ich Herrn
Lehrer Lhriftian Hari freunliiich danke.

Eine Lehensübergabe in Litten 17Z5

Von 12Z2—1816 hatten äie Bischöfe von Litten äas Lehensrecht
über äie Alp Entschligen inne. Das bernische ^latriziergeschlecht von
Wattenwgl hatte bereits jahrhunäertelang äas Lehen aus ihren
Hänäen empfangen, als äer Entschluß Lamuel Luäwigs, Entschligen
seinem Lohn Albrecht zur Verwaltung zu überlassen, eine neue
formelle Lehensübergabe äurch äen Bischof von Litten nötig machte.
Notar l^önig unä H. Zeenäer begaben sich im Lommer 1?Z5 auf äen

Weg nach Litten, um Entschligen als Vertreter äes neuen
Anwärters in Verleihung zu nehmen. Im folgenäen gelangt, äer
heutigen Lchreibart etwas angepaßt, äer Bericht Zeenäers über äen

Verlauf äer Aebergabe zum Abäruck. Der Bischof Ltephan äe

Rieämatten erscheint in äer Erzählung als „Ihro fürstlichen Gna-
äen", äie beiäen von Wattenwgl als äessen „Herren Vasallen".
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Relation (Bericht)

wegen cler Investitur (Verleihung lies Lehens) bei Aebergabe uncl Anerkennung
lies freien Mannlehens auf Entschligen, Bon H. Zeenäcr verfertigt. Im Jahr 17Z5-

AIs wir äen 20. Juli 17Z5 abends um sechs Ahr in Sitten
angelanget, so hielten wir besondrer Arsachen wegen unsere Ankunft
sûr selbigen Tag noch geheim. Km solgenäen Tag aber meldete sich

Herr Notar Samuel klönig äes Morgens früh bei Herrn
Stadtkanzler Destorrents (de Torrente) an, lieh durch diesen unsere
Anwesenheit Ihro fürstlichen Gnaden (dem Bischof von Sitten)
notifizieren (melden) und um eine Audienz bitten, welche dann sogleich

bewilligt und noch selbigen Tags die Stund um zehn Ahr Vormittags

dazu bestimmt worden. Es wurde zwar eine Deputation
(Abordnung) verordnet, welche uns vom Quartier hinweg abholen und
in die fürstliche Residenz, Majoria genannt, begleiten sollte. Allein
wegen einer mir noch anhaftenden Anpäßlichkeit antizipierten (schoben)

wir die Zeit um eine halbe Stunde (vor), ließen uns in der

putschen bis vor den untern Schloßhof führen und kamen so ohne
Zeremonie in des Fürsten Antichambre (Vorzimmer), woselbst uns
der bîanzler, nach vorläufiger (vorheriger) Entschuldigung für die

unterlassene Abholung, bei Ihro fürstlichen Gnaden (dem Bischof)
anmeldete. Gleich darauf kam der Fürst selbst in die Antichambre,
empfing uns daselbst aufs Gnädigste und nahm den Vortritt in
seinen Audienzsaal, woselbst hin wir ihm, und uns der fürstliche
Hofstaat, folgten. Ihre fürstlichen Gnaden waren mit dem Zeremonien-
habitum (Staatskleid), so wie auch den bischöflichen Insignibus
(Würdezeichen) angetan. Die Anrede von ihm bestund in einer
angelegentlichen Nachfrage um des Herrn Landmajoren, seines Herrn
Vaters als früherem und seines Herrn Sohns als jetzigem Vasallen
(Lehenspächter) allseitigem Wohlstand. Er ^tendierte (verbreitete)
sich ziemlich weitläufig in der Gcneralkonversation (allgemeines
Gespräch) über die Wichtigkeit und die besondern Vorzüge Entschli-
gens und versicherte, daß von vielen Hunderten, vom bischöflichen
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Stuhl inn- unä außer Lands errichteten Lehenschaften ihm äiese äie

angenehmste seie, teils wegen ihrer Lage in äem territorio (Staatsgebiet)

äes benachbarten mächtigen Standes Bern, teils wegen cler

Vornehmheit seiner Herren Vasallen, cler wohlaäeligen Herren von
Wattenwgl.

Nachdem wir äiese Höflichkeiten best unseres Vermögens mit
Submissionen (Anterwürfigkeiten) unä Gegenhöflichkeiten reziproziert
(beantwortet) hatten, befahl mir äer Imrst, meine proposition
(mein Anliegen) zu tun, welche er stehenä, in Gegenwart äer
ringsherum ftehenäen Herren, Hofkaplan, Senechall, krammerherr unä
obvernamseten kranzlers angehört, unä welche, soviel ich mich
entsinne, ungefähr in nachfolgenäem Inhalt bestunä:

Hochwüräigfter Imrft! Gnääigstec Herr!

(Die Ansprache Zeenäers enthält vorerst äen Dank Zamuel Luäwig von Wat-
tenwgls für äie Erlaubnis, äas bis jetzt von ihm innegehabte Lehen seinem Lohn
Albrecht abtreten zu können, sowie äessen Dank für äie Bewilligung, zur Aeber-
nahme äes Lehens Vertreter nach Litten schicken zu äürfen, ktrast äer vorgelegten
Vollmachten ersucht Zeenäcr um Anerkennung äer Delegierten als rechtskräftige
Vertreter unä um Aebergabe äes Lehens an äen jungen von Wattenwgl. In äessen

Namen legt er soäann ein Treue- unä Gehorsamsversprechen ab unä bittet
zugleich um vollstänäige Wieäerherstellung äes «schon seit langen Iahren von ver-
schieäencn particularen äer Lanäschaft streitigen" unä von Anstößern äes Lehens
räuberischerweise geschmälerten Besitztums.)

Es beantwortete Ihre fürstlichen Gnaäen sotanes Anliegen mit
Gnaäbezeugung unä vielen Versicherungen beharrlicher unä
möglichster Protektion (Schutz), befahl auch sogleich äem kranzler, als
erstes äas Iwrmular ^en Entwurf) äes Lehenseiäes zu concipieren

(aufzusetzen), fürs anäre aber in äen Archiven alle mögliche unä

genaue Nachforschung anzustellen, ob nicht etwas, äas zur
beabsichtigten Reäintegration (Wieäerherstellung) äes Lehens äicnlich
wäre, gefunäen weräen möchte. Weil äiese Nachsuchung eine
zeitraubende Sache war, so wuräe auf unser eigenes Ersuchen dieselbe
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bis nach unserer Abreise unä auf bessere Gelegenheit verschoben.

Währenä nun äer Kanzler mit äer Honzeption (äem Entwurf) äes

Lehenseiäes beschäftigt war, machte uns Ihre fürstlichen Gnaäcn
neben ihm zu sitzen, unä äas in einer gewüssen Art von Fauteuils.
Hier fiel äann äas Gespräch auf verschieäene mit äen Amstäuäen
äer Zeit im Zusammenhang stehenäe Dinge. Nachäem äer Hanzier
mit seinem Auftrag fertig war, wuräe uns äer Entwurf zur Aeber-
lesung gegeben. Hierauf erteilte uns äer Fürst, in seinem Stuhle
sitzenä, in lateinischer Sprache äie Investitur (äas Lehensrecht), wobei

er sich zweifelsohne einer eigens für äiesen Zweck überlieferten
Sprachform beäiente. Ans wuräe zugemutet, äas Lehen mit
gebogenen Hnien zu empfangen, wogegen ich zwar protestieren wollte,
aber Herr Honig befanä sich schon in knieenäer h)ostur (Stellung).
Aber ich blieb stehen. Die ganze Zeremonie enäigte mit äer Insig-
nitione Annuli Aurei (äem Zeichen äes goläenen Ringes), welchen
äer Fürst vom Finger abzog unä äem knieenäen Herr Hönig, äoch

nicht länger als eine halbe Minute, anvertraute. Die würkliche ganze
Abschwörung äes Lehenseiäes wuräe uns erlassen, nachäem wir äie

Verba Initialia (Anfangsworte) ausgesprochen, jeäoch haben wir
währenä äer ganzen Ablesung äie Hänäe nach altem Brauch empor
gehalten.

Nach geenäigtem Zeremoniell nahmen wir unsere Plätze wieäerum
ein unä führten ein ziemlich langes Gespräch über äie Wieäerher-
stellung äes Lehens, wozu äer Fürst nach all seinem Vermögen
Hanä zu bieten auf äas Nachärücklichste unä Gnääigste verhief;.
Hierauf wuräen wir zur Tafel gelaäen, wobei äer Fürst vielfältige
unä wieäerholte Entschuldungen anbrachte, äaß er, teils wegen
äer Saison (Jahreszeit), teils wegen Arckenntnis unsrer genauen
Ankunft, seine Bewirtung nicht herrlicher habe gestalten können.
Er satz oben am Tisch, ich zu seiner Rechten, Herr Aäret (Bürgermeister

zu Sitten) zu seiner Linken, nach mir Herr Hönig, ihm
gegenüber Hofkaplan Briguet unä zu unterst äer Hanzier. Der Sene-
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chall besorgte äen Trunk, äer brammerherr äas Essen, unä zwei Be-
äiente in stattlicher Livree trugen von bräche unä breller in äas

Eßzimmer auf unä wieäer ab. Die Speisen waren an sich selbst gut,
wohl zugerichtet, äas Tischgeschirr rein unä sauber. Anstatt aus Gläsern

trunke man aus verguläeten Bechern. Der Wein war schmackhaft.

Die Mahlzeit wuräe mit einem Nachtisch unä fremäen Weinen,

als Bin ä'Aosta unä anären geschlossen. Auf äie Gesunäheit
unserer Herren Prinzipalen (von Wattenwgl), unä auf äas hohe

Wohlsein unserer beiäen Ehrenhäupter wuräe stehenä getrunken,
unä zwar von Seiten äes Fürsten ganz entblößtem Haupt.

Sobalä äer Nachtisch aufgetragen war, verschwanäen alle Beäiente,
soäaß wir im Gegensatz zu Herr Gauggler seelig (einem frühern
Stellvertreter äerer von Wattenwgl anläßlich einer Lehensübergabe?),

äer sich äamals nicht genugsam über äie Zuäringlichkeit äer

Domestiques (Dienstboten) betreffenä ihrer Trinkgeläer beklagen
konnte, uns beklagen mußten, äaß von äem Augenblick an, äa äer

Nachtisch serviert woräen, wir keiner Beäienten mehr ansichtig wur-
äen, äenen man äas bereits gerüstete, ansehnliche Trinkgelä hätte
ausrichten können.

Nach beenäeter Mahlzeit empfahlen wir uns, besonäers aber unsre
Herren Prinzipalen, äer beharrlichen, fürstlichen Gnaägewogenheit
unä beäankten uns aufs höflichste für äie genossenen Gnaäen unä
Guttaten. Hierauf nahmen wir unsern ehrerbietigsten Abschieä.

Ihre fürstlichen Gnaäen, alles unseres Bittens unä protestierens
ungeachtet, begleitete uns ärei lange Stiegen hinunter bis in äen
obern Hof. Hier befahl er nochmals seine Herren Lehensleute
insgesamt seines gnääigen Geäenkens unä fürstlichen Grußes zu
versichern.

Von äer Resiäenz Majora hinweg wuräen wir von Herrn Bürgermeister

Aäret unä vom bronzier, vermutlich von äenjenigen, welche
uns im Quartier hätten abholen müssen, bis in unser Logement (un-
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sere Wohnung) zurückgeleitet. Wir Inäen sie zum Nachtessen ein,
äurften aber wegen schlechter Bereitschaft unsres Gastwirts nicht
lange äorauf beharren. Lie bezeugten ihrerseits keine besonäre Lust,
unsre Invitation (Einladung) zu acceptieren (anzunehmen). Gleichwohl

wuräen wir beim Nachtessen vom löblichen Magistrat
(Regierung) von Litten mit äem Ehrenwein beschenkt. Nach äem

Nachtessen brachte uns äer kvanzler äas Pergamentäoppel äer Le-
hensurkunäe. Anäerntags, äen 22. Juli, haben wir unsere Rückreise
von Litten in Gottes Namen angetreten.

Onbain Lernae post leäitum läibus Leptembris I7Z5.
(Gegeden zu Bern nach äer Rückkehr Mitte Zeprernber 17Z5)

Sntschligen unä wir von heute

D'àtschìiger zügle

„Moere zügles una ii."
Liit Nernscht, gschouwet buspra ärii.
„Lhunnscht äu mit mer ahi Fritz?"
„Ja wolabba, wien e Fitz."

Lhnela giit äer Morgeluft,
Dreit sig üüsa ZIernscht uf ä'Huft
As äer Bett're. Dur e Lpalt
Glust er us i Marge chalt.

„Auna äüür mit Lack u ()ack

Lhömes!" Rüeft er äur e LHIack
Neüsem Fritz im unäre Ltall.
Man äär äreit sig zwüü, ärüü Mal.
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